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Jahresthema 2020

Das Jahresthema widmen wir interessanten Menschen aus 
Bethlehem, welche sich für das Quartier und das Allgemein-
wohl einsetzen. Wir werfen einen kleinen Blick auf ihre 
Persönlichkeit und ihre Geschichte. mk

Chandrika Roux

Chandrika Roux (25) ist im Bethlehemacker aufgewach-
sen. Viele kennen sie als Helferin vom Kerzenziehen, sie 
ist aber auch im Vorstand des Vereins Quartierzentrum im 
Tscharnergut. Wir danken ihr, dass sie uns für ein Interview 
zur Verfügung stand:

Wulchechratzer: Der Name Chandrika ist ja nicht so geläufig 
in der Schweiz. Googlest du manchmal deinen Namen und 
schaust, wie viele Chandrikas es gibt?
Chandrika: Früher schon, in letzter Zeit nicht mehr. Das 
letzte Mal vor 10 Jahren oder so, da gab es 5 mit tamilischer 
oder indischer Abstammung und dann mich.

Im Internet fand ich die Sanskrit-Übersetzung: «Diejenige, 
die scheint wie der Mond». Das heisst strahlend, aber doch 
nicht zu, eher dezent… trifft das deinen Charakter?
Ja ich glaube schon, strahlen sicher, aber schon ein wenig 
versteckt… ja das passt.

Wie kamst du zu dem Namen?
Als meine Mutter mit mir schwanger durch die Altstadt von 
Bern lief, sah sie zufällig eine Mutter, welche nach ihrem Kind 
rief: «ˈSandrika» (in der Tamilischen Version des Namens). 
Dieser Name hat meiner Mutter extrem gefallen und für sie 
war es ein Zeichen, dass er der richtige ist. Sie hatte sich bis 
dahin noch für keinen Namen entscheiden können.

Du bist in Bethlehem aufgewachsen, lebst nun im Holli-
genquartier… Was hat Holligen, das Bethlehem nicht hat?
Nichts! Ausser eine passende Wohnung. Es ist nun mal 
sehr schwierig eine zu finden und dort hat es geklappt. Ich 
komme aber regelmässig immer wieder nach Bethlehem, 
nutze z.b. das Bau&Hobby aber natürlich auch die Angebote 
des Quartierzentrums.

Du bist seit 3 Jahren Vorstandsmitglied im Verein 
Quartierzentrum. Wie kamst du dazu?
Es war während der Weihnachtszeit, als ich das Café 
Bougie, den Cafébetrieb während dem Kerzenziehen 
im Tscharnergut, zusammen mit der Vereinspräsidentin 
Marianne Mendez betreute. Marianne erzählte dann 
davon, und ich dachte mir: «Cool, macht ihr sowas». Ich 
habe das nur als reine Information aufgefasst. Marianne 
überreichte mir dann Unterlagen zum Verein und fragte 
mich, ob ich nicht mitmachen und mal unverbindlich an 
einer Vorstandssitzung teilnehmen wolle. Ich war verdutzt 
und fühlte mich dem gar nicht gewachsen. Ich dachte, 
mein Vorwissen und meine politischen Kenntnisse seien 
viel zu klein. Trotzdem nahm ich mal teil und fand es sehr 
interessant, was da alles besprochen wurde. Ich merkte auch, 
dass ich überall mitreden konnte. Also habe ich es versucht, 
verlieren konnte ich ja nichts. Seit dem bin ich dabei und es 
ist immer wieder spannend und faszinierend zu sehen, wie 
Geplantes und Besprochenes dann auch umgesetzt wird.

Was machst du beruflich?
Ich bin Kinderbetreuerin und habe bereits so ziemlich alle 
Spektren des Berufes abgedeckt ausser der Arbeit in einem 
Heim: Jugendliche, Kleinkinder in einer KiTa und seit Sommer 
als private Nanny bei 2 Familien mit 2 und 3 Kindern. Im 
Moment arbeite ich in einem 80%-Pensum, später dann 
60%, da ich noch die Pädagogische Hochschule besuchen 
werde, um Lehrerin zu werden.

Welche Stufen möchtest du unterrichten?
3.-6. Klasse, die Mittelstufe. Aufgrund meiner Erfahrungen 
in der KiTa finde ich die Kleinen zu jung und für die Älteren 
fühle ich mich noch zu jung.

Machst noch weitere ehrenamtliche Tätigkeiten?
Ich vertrage den Wulchechratzer und bin schon angefragt 
worden, bei einzelnen Aktionen und Veranstaltungen 
mitzu-helfen. Aber ansonsten nicht, ich möchte lieber die 
Sachen richtig machen, die ich bereits mache.

Liest du Bücher?
Leider nein, ich bin mit sozialen Kontakten sehr ausgelastet 
und fast immer unterwegs. Wenn ich dann mal zuhause bin, 
dann schlafe ich sehr gerne.

Wie ist es mit sozialen Netzwerken? Nutzt du solche?
Verglichen mit anderen in meinem Alter, nutze ich das 
viel zu wenig. Es sagten schon Kinder zu mir, mein Insta-
Account gehe gar nicht, da wären viel zu wenig Follower 
und ich müsse mehr Selfies posten. Ich  nutze nie mehr als 
zwei Netzwerke gleichzeitig, weil es mir sonst rasch über 
den Kopf wächst. Die 2 Kinder aus meiner Hauptanstellung, 
6 und 9 Jahre alt, haben beide bereits ein Handy und 
nutzen soziale Netzwerke. Ich sehe es als meine Aufgabe 
an, während meiner Anwesenheit das altersgerecht ein-
zuschränken. Auch beim Internet, auf welches beide 
schon vollumfänglich Zugriff haben, versuche ich mit ihnen 
Kompromisse zu finden, einzuschränken und Grenzen zu 
setzen, auch wenn ich dadurch manchmal «die Böse» bin.

Gibt es etwas, was du uns oder unseren Leserinnen und 
Lesern noch mitteilen möchtest?
Eigentlich nicht… ausser etwas Werbung für das 
Quartierzentrum: Es ist ein toller Ort, ich bin sehr gerne hier 
und empfehle es gerne weiter. mk

Menschen, Persönlichkeiten, Geschichten

Jetzt den kostenlosen 
Natur- & Umweltkalender 
der Stadt Bern bestellen!

Senden Sie Ihre Adresse und 
die gewünschte Anzahl Kalender 
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031 321 69 11 oder 
031 321 63 06
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Ausbau des Fernwärmenetzes

Das Fernwärmenetz von Energie Wasser Bern ist aktuell ca. 
50 Kilometer lang und versorgt rund 500 Firmen, öffentliche 
Institutionen und Haushalte. Die Energiezentrale Forsthaus 
verfügt aber über genügend Kapazität, um noch mehr 
Fernwärme zu produzieren. Deshalb soll das bestehende 
Fernwärmenetz einerseits durch zusätzliche Kundinnen und 
Kunden verdichtet werden. Anderseits sollen bald auch 
Kundinnen und Kunden im Westen der Stadt Bern davon 
profitieren können. Um diesen Stadtteil zu erschliessen, 
entsteht die Transportleitung ab der Energiezentrale 
Forsthaus. Mit dem Spatenstich erfolgte Ende Januar der 
symbolische Auftakt dieses Projekts. Der Ausbau des 
Fernwärmenetzes Bern-West erfolgt laufend in verschie-
denen Etappen. Wo Leitungen erstellt sind, werden auch 
sukzessiv Gebäude angeschlossen. Bereits 2021 sollen erste 
an das neue Verteilnetz angeschlossene Kundinnen und 
Kunden Fernwärme beziehen. Schrittweise folgen dann 
weitere Stadtteile. Gemäss Ausbauplänen werden im 
Westen von Bern so Fernwärmeleitungen mit einer Gesamt-
leistung von ca. 100 Megawatt zugebaut. 

Die Erstellung des Versorgungsnetzes im Westen der Stadt 
Bern ist bis 2035 oder früher vorgesehen. Mit dem Ausbau 
des Fernwärmenetzes leistet Energie Wasser Bern einen 
wesentlichen Beitrag zur Umsetzung der städtischen Energie- 
und Klimastrategie. Denn die Fernwärme der Energiezentrale 
Forsthaus ist nicht nur finanziell interessant; sie besteht aus 
durchschnittlich knapp drei Viertel erneuerbarer Energie 
und schont das Klima: Die beiden Energiequellen Kehricht 
und Holz gelten als CO2-neutral. Nur rund ein Viertel der 
gesamten Fernwärme wird aus Erdgas bzw. aus Abwärme 
des Gas- und Dampfkombikraftwerks und somit aus nicht 
erneuerbarer Energie gewonnen. Das Ziel lautet, mittelfristig 
möglichst viele Häuser im Westen der Stadt mit Fernwärme 
zu beliefern – erstens, um die Vorgabe des Energierichtplans 
2035 zu erreichen, und zweitens, weil ein dichtes Netz für 
eine hohe Wirtschaftlichkeit sorgt. Übergangslösungen 
sollen diese Ziele unterstützen. Weitere Informationen 
finden Sie unter ewb.ch/ausbau-fernwaerme. 
 Energie Wasser Bern

Aktuell

ICT Berufsbildungscenter AG in Bümpliz

Der Verein westkreis6 (Der Verein zur Förderung von 
Bümpliz/Bethlehem/Bottigen/Riedbach) und das ICT Berufs-
bildungscenter AG laden ein zur Betriebsbesichtigung: Am 
Dienstag, 3. März, 17 Uhr beim Eingang des Berufs-
bildungscenter, am Bahnhöheweg 70 in Bümpliz. Die 
Berufslandschaft hat sich in den letzten Jahren verändert. 
Das Berufsbildungscenter gibt uns einen Einblick in die 
Berufe, die an der Schule gelehrt werden. Matthias Stalder 
wird uns durch das Gebäude führen und in den verschiedenen 
Räumlichkeiten die Art der Ausbildungen näher bringen. 

Anschliessend an die Führung wird von westkreis6 ein 
Apéro offeriert. Für Mitglieder ist der Anlass kostenlos, 
Nichtmitglieder zahlen 15.– Franken für unseren Aufwand. 
Anmeldungen bis 28. Februar an info@westkreis6.ch 
 westkreis6

Fussgängerzone wird aufgewertet

Im Juni 1994, anlässlich des Jubiläums «75 Jahre Stadtteil 
VI», wurde die Fussgängerzone Bümplizstrasse eröffnet. 
Sie ist der Mittelpunkt des Quartiers Bümpliz und der 
wichtigste zusammenhängende Einkaufsbereich mit vielen 
kleinen Geschäften. Die Gestaltung der Fussgängerzone 
ist heute aber wenig attraktiv: Die Ausstattungselemente 
sind abgenutzt, der Aussenraum wirkt verkehrsorientiert 
und etwas trostlos. Schon mehrfach haben Anwohnerinnen 
und Anwohner das Bedürfnis nach einer Umgestaltung 
und Aufwertung der Fussgängerzone deponiert – letztmals 
anlässlich einer Umfrage am Bümplizmärit im August 
2019. Dem dort breit geäusserten Bedürfnis nach mehr 
Grünflächen und mehr Aufenthaltsmobiliar trägt der 
Gemeinderat nun Rechnung: Er hat für die Aufwertung der 
Fussgängerzone Bümplizstrasse einen Kredit von 290’000 
Franken genehmigt. Bis im Herbst 2020 soll der Platz mit 
einfach umsetzbaren baulichen Massnahmen und neuen 
Elementen attraktiver gestaltet werden. 
 Informationsdienst Stadt Bern

vitadoro ag
Kornweg 17  
3027 Bern 
Tel. 031 997 17 77
info@vitadoro.ch
www.vitadoro.ch

Notrufdienst
Haushaltsdienst
Hilfe und Sicherheit  
für Betagte und Menschen  
mit Behinderung

vitadoro_Ins_Reinigung_Wulchechratzer_97x71_PRINT.indd   2 11.12.18   07:16
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«Silberbär 2020»

Auch 2020 wird durch Pro Senectute Region Bern ein 
«Silberbär» für vorbildliche Projekte zu Gunsten der älteren 
Bevölkerung verliehen. Gestiftet wird die Preissumme 
in der Höhe von 15‘000 Franken von einer privaten 
Stiftung. Sowohl Institutionen wie auch Einzelpersonen 
sind eingeladen, bis zum 1. März Projekte einzugeben, 
die mithelfen, die Lebensqualität älterer Menschen im 
Einzugsgebiet von Pro Senectute Region Bern zu verbessern. 
Projekte zur Förderung der Beziehungen zwischen den 
Generationen sind ebenfalls sehr willkommen. Bevorzugt 
werden nachhaltig wirkende, innovative Vorhaben mit 
Modell-Charakter. Bewertet werden die Projekte von einer 
unabhängigen Jury. Der «Silberbär» wird wiederum durch 
Pro Senectute Region Bern im Rahmen eines Konzertes im 
Casino Bern verliehen, diesmal am 14. April. Für die Teilnahme 
am Wettbewerb wird eine kurze Zusammenfassung der 
Projekte auf maximal zwei A4-Seiten mit vier bis fünf 
qualitativ guten Fotos erwartet. Die Eingabe ist zu richten an 
Pro Senectute Region Bern, «Silberbär», Hildegardstrasse 18,  
3097 Liebefeld oder Mail region.bern@be.prosenectute.ch. 
Weitere Auskünfte unter 031 359 03 03.  eb, Pro Senectute

10. Aktionswoche gegen Rassismus

Seit zehn Jahren organisiert die Stadt Bern die Aktionswoche 
gegen Rassismus. Dank der langfristigen Arbeit und dem 
Engagement vieler Menschen ist das Bewusstsein für 
die Dringlichkeit des Themas Rassismus innerhalb und 
ausserhalb der Stadtverwaltung spürbar angestiegen. Die 
siebentägige Aktionswoche mit zahlreichen Veranstaltungen 
beginnt am 21. März und dauert bis 27. März. Mit der 
Aktionswoche gegen Rassismus hat die Stadt Bern in den 
vergangenen zehn Jahren eine Plattform geschaffen, wo 
sich Aktivistinnen und Aktivisten, Menschen, die selber 
Rassismus-Erfahrung haben, sowie viele weitere Interessierte 
austauschen, vernetzen und unterstützen können. Während 
der Aktionswochen sind in den vergangenen Jahren eine 
ganze Reihe von Strategien gegen Rassismus entwickelt, 
sowie über 300 Veranstaltungen zum Thema durchgeführt 
worden. Die Aktionswoche ist ein fester Bestandteil in der 
Jahresagenda der Stadt Bern. «Ich wünsche mir jedoch, 
dass dieses Nein zu Rassismus und Diskriminierung immer 
stärker zu einem Teil der städtischen Identität wird», sagt 
die Gemeinderätin Franziska Teuscher. Denn für viele 
Personen gehörten diskriminierende und fremdenfeindliche 
Erfahrungen leider zu ihrem Alltag. Deswegen ist laut der 
Gemeinderätin das Engagement von Behörden, aber auch 
jedes und jeder Einzelnen weiterhin nötig. Das 10-Jahre-

Jubiläum gibt der Berner Bevölkerung und lokalen 
Institutionen die Möglichkeit, ein gut sichtbares Zeichen 
gegen Rassismus zu setzen. An den Fassaden des YB-Stadions 
im Wankdorf, des Beerhauses in Bethlehem, des Hauses 
der Religionen am Europaplatz und des Kornhausforums 
im Stadtzentrum werden grosse Transparente hängen, die 
auf die Jubiläums-Aktionswoche aufmerksam machen. 
Ausserdem werden Fahnen verteilt, welche Privathaushalte, 
Firmen und Institutionen öffentlich aufhängen können. 
 Informationsdienst Stadt Bern

Bern-West gegen Rassismus

Auch der Verein «Kinder Bern West» engagiert sich in 
diesem Rahmen gegen Rassismus. Am Mittwoch, 25. März, 
von 14–17 Uhr findet ein offener Kindernachmittag auf dem 
Dorfplatz Tscharnergut statt - für Vielfalt und Toleranz in 
Bern West. Mit Kinderanimation, Bärndütsch Rap Workshop 
«-32h(LDeep)», offener Bühne und Kinderclown zum Thema 
Inklusion, verschiedenen Spielen und Kinderchor.
 Verein Kinder Bern West

Begleitstudie zur ersten Ganztagesschule

Die erste Ganztagesschule in der Stadt Bern nahm 
im Sommer 2018 im Stöckacker den Betrieb auf. Die 
Ganztagesschule setzt sich aus einer Basisstufe und einer 
Klasse des 2. Zyklus (3. bis 6. Klasse) zusammen. Das 
Schulmodell zeichnet sich in pädagogischer Hinsicht vor 
allem durch folgende Eigenschaften aus: Im Unterschied 
zur Tagesschule sind die Kinder in der Ganztagesschule 
an fixen Zeiten im gleichen Klassenverband mit den 
gleichen Lehr- und Betreuungspersonen zusammen. Die 
Beziehungsqualität soll sich so für Schülerinnen, Schüler 
und Erwachsene verbessern. Eine konstante Betreuung 
und die gemeinsame Verantwortung von Lehr- und 
Betreuungspersonen ermöglichen es, Stress und Hektik im 
Tagesablauf entgegenzuwirken. Die enge Zusammenarbeit 
soll sich positiv auf das Lernen der Kinder auswirken. Um 
die anspruchsvolle Pionierarbeit auch wissenschaftlich zu 
begleiten, hat ein Forschungsteam der Pädagogischen 
Hochschule Bern (PHBern) im Auftrag der Stadt die 
Ganztagesschule beobachtet und analysiert. Kritisch wird 
von den Forschenden festgestellt, dass die Ganztagesschule 
im Einführungsjahr erst teilweise in die Gesamtorganisation 
des Schulstandorts integriert werden konnte. Im kommenden 
Sommer starten zwei weitere Ganztagesschulen: Bümpliz-
Höhe im Schulkreis Bümpliz und Spitalacker im Schulkreis 
Breitenrain-Lorraine.  Informationsdienst Stadt Bern

Ihre SPITEX BERN:   031 388 50 50 
Online-Anmeldung: www.opanspitex.ch 

Salvisbergstrasse 6 
Postfach 670  3000 Bern 31
info@spitex-bern.ch  www.spitex-bern.ch
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«Community Center de_block»

Im ehemaligen Toj-Raum im Tscharnergut befindet sich neu 
das «community center de_block». Momentan befindet 
sich das «de_block» noch im Aufbau. Im «de_block» finden 
verschiedene Menschen, Gruppen und Kollektive Platz, um 
sich gemeinsam und auch politisch zu organisieren oder sich 
zu unterstützen. Es soll ein öffentlicher Ort für Ideen aus 
dem Quartier und für soziale Bewegungen sein. «de_block» 
will Diskriminierungen überwinden und Widerstand gegen 
Herrschaftsverhältnisse leisten, indem wir uns gegenseitig 
unterstützen, informieren und stark machen. «de_block» 
soll ein Arbeits- und Sitzungsort sein, wo Ideen entstehen, 
um gemeinsam die herrschenden Probleme anzugehen. 
«de_block» will ein Ort der Vernetzung und der Solidarität 
sein. Hier sollen vor allem diejenigen mitbestimmen, die in 
der Gesellschaft sonst wenig gehört werden. «de_block» 
will niemanden aus finanziellen Gründen ausschliessen. 

«de_block»-Programm im März

«Raaupe - Kritischer Bildungsabend»: Mo, 2. März, das 
Thema ist bald auf raaupe.ch zu finden. Ab 18 Uhr Znacht, ab 
19 Uhr Vortrag und Diskussion. Der kritische Bildungsabend 
findet jeden ersten Montag im Monat statt. An diesem 
Abend wollen wir uns die Zeit nehmen uns vertieft, aus 
revolutionärer und emanzipativer Perspektive, mit einem 
Thema zu befassen. 

«de_block»-Schreibstube: Jeden Donnestag ab 15 Uhr,   
Schreibstube mit Tee und Kaffee, ab 18 Uhr gemeinsam 
kochen und essen. In der Schreibstube wollen wir uns 
gegenseitig im Umgang mit Behörden, Arbeitgebenden, 
Vermietenden usw. unterstützen. Dabei sind immer auch 
Personen mit deutscher Erstsprache anwesend. 

«de_block»-Deutsch-Café, jeden Freitag, 9–11 Deutsch-
Café, ab 11 Uhr, gemeinsam kochen, ab 12 Uhr Mittagessen 
für alle. Im Deutsch-Café treffen wir uns unverbindlich, um 
Deutsch zu üben, zusammen zu reden, sich zu unterstützen 
oder einfach um über Themen aller Art zu sprechen.  bp

«westwind» macht Kunst sichtbar

100 kunstvoll gestaltete Steinzeug-Keramikkacheln vom 
westwind-Spuren-Projekt suchen einen Platz. Wer bei sich 
am Haus einen Platz für eine bunte Kunst-Keramikkachel 
(14 x 14 cm) zur Verfügung stellen möchte, meldet sich ab 
sofort bei  info@westwind6.ch. Wir nehmen gerne Kontakt 
auf.  Am 29. April um 18 Uhr findet in der Cabane B eine 
Vernissage mit allen Werken statt. Danach werden die 
Kacheln überall im Quartier montiert. 
 jr, www.westwind6.ch, Instagram: westwind_bern

Stadtteil 6

Sonderschule neu im «Chleehus»

Die Stiftung Familien Support Bern West hat neue geeignete 
Räumlichkeiten für ihre Sonderschule im Stadtteil 6 
gefunden: RefBernImmo AG, eine Tochtergesellschaft der 
Ev.-ref. Gesamtkirchgemeinde Bern, vermietet der Stiftung 
für sozial- und sonderpädagogische Dienstleistungen das 
Chleehus, ein ehemaliges Gemeindezentrum der refor-
mierten Kirchgemeinde Bümpliz an der Mädergutstrasse 5 
im Kleefeldquartier. Ab Februar werden in der «Schule 
Chleehus» 24 bis 28 Schülerinnen und Schüler mit einem 
ausgewiesenen besonderen Förderbedarf auf allen Stufen 
der obligatorischen Schulzeit unterrichtet und betreut. 
Die Infrastruktur bietet auch Entwicklungsmöglichkeiten 
hin zu einer Ganztagessonderschule. Räumlichkeiten für 
soziokulturelle Co-Nutzungen wird Familien Support ab Mai 
dieses Jahres an die Vereinigung Berner Gemeinwesenarbeit 
(VBG) und den Dachverband für offene Arbeit mit Kindern 
in der Stadt Bern (DOK) untervermieten. Ende Schuljahr wird 
Familien Support Interessierte an einem Tag der offenen 
Türen im Chleehus willkommen heissen. sk

Tiergehege im Gäbelbach

Der Tierpark im Gäbelbach wurde bereits kurz nach dem 
Bau des Quartiers als Treffpunkt für die Quartierbevölkerung 
gebaut und die Tiere wurden viele Jahre von einem Verein 
gemeinschaftlich und später einer Einzelperson betreut. Vor 
rund zehn Jahren wurde der Tierpark von einer engagierten 
Quartierbewohnerin übernommen, welche mit grossem 
Einsatz und viel Herzblut den Tierpark weiterführte. 
Aufgrund einer beruflichen Neuorientierung war es der 
Tierparkbetreiberin jedoch nicht mehr möglich, den Tierpark 
in dieser Form und diesem grossen Umfang weiterzuführen. 
Sie suchte während zwei Jahren aktiv nach einer Nachfolge, 
welche aber nicht gefunden werden konnte. Ein Interesse 
am Tierpark bestand für mehrere Leute, der Aufwand war 
ihnen schlussendlich jedoch zu gross. Deshalb entschied 
sich die Betreiberin des Tierparks schweren Herzens, die 
Tiere wegzugeben und die Gebäude per Ende Februar den 
Grundeigentümern zurückzugeben. Da mehrere Eigentümer 
und städtische Stellen involviert sind, ist die Zukunft des 
Areals zum jetzigen Zeitpunkt noch offen. Es läuft aktuell 
auch eine Befragung zur möglichen Zukunft des Tierparks. 
Die Quartierarbeit im Gäbelbach begleitet den Prozess.  jr

Gäbelbach

 
 
 
 
 

                   
     

 
 
 
         

Bäckerei-Konditorei 
Sterchi 
Bethlehemstrasse 2  
Bottigenstrasse 46  
sterchi-beck.ch 

«Bim Sterchi-Beck gits 
aus fürnes feins Zmorge 
– o am Sunntig!»   

Gesucht: Engagierte Sänger und Sängerinnen!
Lieben Sie klassische Musik? Und spielen Sie ab und zu mit dem Gedanken, 
einem Chor beizutreten? Möchten Sie bei uns mitsingen? 
Der Singkreis Bethlehem und Thun, einer der führenden Konzertchöre der 
Region, zählt rund 75 Sängerinnen und Sänger. Geistliche Werke zählen ebenso 
zu unserem Repertoire wie weltliche und zeitgenössische Musikstücke. Pro Jahr 
stehen ein oder zwei Chorkonzerte auf unserem Programm.
Neue Mitglieder sind herzlich willkommen. Ein Vorsingen ist nicht nötig. Freude 
am Singen und die Bereitschaft zum engagierten Mitmachen genügen. Wir 
proben jeweils am Donnerstag von 19.50 bis 22 Uhr im Kirchgemeindehaus 
Bethlehem, Eyfeldstrasse 2b. 
Der Einstieg ist derzeit günstig: Im Februar beginnen wir mit den Proben zum 
Stabat Mater von Gioacchino Rossini. Wir werden das Werk im Januar 2021 in 
Bern und Thun aufführen.
Interessiert? Dann rufen Sie uns doch an (079 417 02 89, Armin De Toffol) oder 
kommen Sie einfach vorbei.  Wir freuen uns auf Sie!

www.skbt.ch
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Quartierzentrum im Tscharnergut

Café Tscharni:  Montag–Freitag:  8.30–18 Uhr
Informationsstelle: Montag–Freitag:  12–18 Uhr
Freizeitwerkstätten:  Dienstag–Freitag:  15–19 Uhr
 Samstag:  10–18 Uhr
www.tscharni.ch 

Frauentag

Am Sonntag, 8. März ab 12 Uhr möchten wir im Quartier-
zentrum im Tscharnergut zusammen feiern, lachen, 
tanzen und singen. Frauen aus allen Ländern sind herzlich 
eingeladen, jede kann etwas zum Essen mitbringen. Ajere 
Africa Hertitage und Ramiz Qizmolli werden für uns singen. 
Der Eintritt ist frei, es gibt eine Kollekte zugunsten von 
alleinerziehenden Frauen. Weitere Informationen erhalten 
Sie bei Behide Hasanaj, 076 279 05 04.
 nh, www.dankeschönandieschweiz.org

Die Gymnastikhalle im Quartierzentrum

Egal ob für ein Grümpelturnier, Zumba, Pilates, Altersturnen 
oder einen Kinderspielnachmittag: Die Gymnastikhalle im 
Quartierzentrum im Tscharnergut ist für alle eine attraktive 
Option zu fairen Preisen, bereits ab Fr. 9.--/Stunde. Es ist 
möglich unsere Räumlichkeiten für einen einmaligen Anlass 
wie auch auf regelmässiger Basis zu mieten. 

Gerne informieren wir Sie über die Möglichkeiten an der 
Informationsstelle im Quartierzentrum im Tscharnergut, 
Mo–Fr, 12–18 Uhr, 031 991 70 55. fk, mk

Schlachthaus-Theater im Quartier

Das Schlachthaus Theater verlässt seine eigenen vier Wände 
in der Berner Altstadt und schlägt im März und April seine 
Zelte im Tscharnergut auf. Spielfreude und Begeisterung für 
das Theater stehen dabei im Mittelpunkt! Zum einen werden 
zwei herausragende Theaterproduktionen zu Gast sein. 
Eine wunderbare Gelegenheit aussergewöhnliches Theater 
zu erleben. Am 28.3. startet «Wo ist Walter? Meine Stadt 
und ich» von WTOF2 + dascollectiv (Für alle ab 10 Jahren, 
in deutscher Sprache). Bei diesem sogenannten Walking 
Theatre hilft Dir das GPS Maria die Stadt auf neuen Wegen 
zu erkunden. Für das Stück «Inuk» von Studio ORKA wird 
auf dem Dorfplatz Tscharnergut ein Container aufgestellt, 
in dem sich spannende Geschichten abspielen werden (Für 
alle ab 8 Jahren / Deutsch). Zum anderen organisiert das 
Schlachthaus Theater bereits jetzt mit Kids West und mit 
der Schule im Tscharnergut Projekte mit abschliessenden 
Präsentationen. Ausserdem lädt das Schlachthaus Theater 
zu Ferienkursen ein. Zuletzt dürfen natürlich Feste nicht 
fehlen: Am 3. April ab 16 Uhr wechseln sich Theaterstücke 
und Werkschauen ab und ab 19 Uhr spielt «Zisa» mit ihrem 
«mediteranian groove» zum Tanz auf. Die Theaterwochen 

Tscharnergut
im Tscharnergut werden am 18. April ebenfalls mit einem 
festlichen Akt beendet: Ab 14:00 gibt es auch an diesem Tag 
Theaterstücke und Präsentationen sowie einen Auftritt von 
«King Pepe and the Queens» mit tanzbarer Elektronikmusik.

Ferienkurse für Kinder von 4 bis 16 Jahren

Ein wichtiges Element der Theaterwochen sind die Ferien-
kurse für Kinder von 4 bis 16 Jahren während den Frühlings-
ferien. Gemeinsam mit Künstlerinnen und Künstlern vom 
Schlachthaus Theater erforschen die Kinder spielend das 
Tscharni und präsentieren am Ende ihre Ergebnisse der 
Öffentlichkeit. Kosten pro Kurs: Fr. 40.-- (für jedes weitere 
Kind der Familie CHF 20.--). Kursort: Quartierzentrum 
Tscharnergut, Waldmannstr. 17a, 3027 Bern. Flyer mit 
Anmeldetalon liegen bei der Informationsstelle des 
Quartierzentrums im Tscharnergut auf, Anmeldung bis  
31. März. Auskünfte und Anmeldung bei Caroline Ringeisen, 
caroline.ringeisen@schlachthaus.ch, 031 312 96 47 (Mi+ Fr)
• Ferienkurs 4+ «Super Nachbar*in» (4- bis 6-jährig)

Super Nachbarinnen und Nachbarn gesucht! Mit den 
Supernachbar*innen fliegen wir durch das Tscharnergut 
und präsentieren unsere grossen und kleinen Heldentaten. 
6.–9. und 14.–17. April, 9–12 Uhr.

• Ferienkurs 7+ «Gib her!» (7- bis 11-jährig)
Inspiriert von einer Episode der amerikanischen Serie 
«All Hail King Julien» untersuchen wir spielerisch die 
Bedeutung des Geldes und des glücklichen Zuhauses. 
6–9. und 14.–17. April, 9–16 Uhr

• Ferienkurs 12+ «Moving Tscharni» (12- bis 16-jährig)
Wir verwandeln das Tscharnergut springend, rollend und 
kletternd in einen Spielplatz. Mit Elementen aus Parcours, 
Theater und Bewegung entdecken und gestalten wir 
Orte neu. 14.–17. April, 9–16 Uhr.

• Alle Kurse - gemeinsame Probe und Präsentation 
Am 18. April, 13.30–17.30 Uhr

«FOTO KidsWest»

Gemeinsam mit Caroline Ringeisen vom Schlachthaus 
Theater erkunden wir vom Atelier Kidswest die Welt des 
Theaters! Für unser Projekt LebenstRäume sammeln wir 
zurzeit fleissig Ideen, zeichnen wir mit Kreide, bauen mit 
Karton, schreiben Texte, üben uns im Schauspiel und nehmen 
Stimmen und Geräusche im Tonstudio von Lukas Walther 
auf. Für das Publikum wird es ein Zuschauen und Zuhören 
der besonderen Art: Ausgerüstet mit Kopfhörer und Handy 
kann man schon bald in die Gedanken– und Wunschwelt 
von Kidswest eintauchen. Aufführungen im Rahmen der 
Aktionswoche gegen Rassismus Bern, am Samstag, 21. und 
Mittwoch 25. März jeweils 15:30 am Bahnhofplatz und um 
17 Uhr am Kornhausplatz in Bern. und am Freitag 3. April 
um 18 Uhr am Dorfplatz Tscharnergut. ew
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«Wir zeigen Dir Dein Haus»

Unter diesem Motto möchten wir unseren Anwohnerinnen 
und Anwohnern das Quartierzentrum im Tscharnergut 
vorstellen, denn es ist auch ihr Haus. Eine Einladung zur 
Hausführung der etwas anderen Art mit Wettbewerb, Speis 
& Trank, selber Werken, betreutem Kinderprogramm und 
Überraschungen. 

Am Freitag, 27. März, ab 17 Uhr, im Anschluss, ca. 20 Uhr, 
findet die öffentliche Mitgliederversammlung des Vereins 
Quartierzentrum im Tscharnergut statt. mk

«Der Konzern-Report»

Das Lokalkomitee KoVI Bern-West und Kirche für KoVI Bern-
West laden Sie sehr herzlich ein zu zwei Filmabenden, an 
denen wir den Film «Der Konzern-Report» zeigen werden. 
Wir sind Menschen aus Bern-West, denen das Anliegen 
der Konzernverantwortungsinitiative KoVI sehr am Herzen 
liegt. Grosskonzerne, die das Trinkwasser verseuchen oder 
ganze Landstriche zerstören, sollen dafür geradestehen. 
Diese Selbstverständlichkeit fordert die Initiative, die 
höchstwahrscheinlich noch dieses Jahr zur Abstimmung 
kommt. «Der Konzern-Report» ist ein Film über Schweizer 
Grosskonzerne und ihre Verantwortung im Ausland. Der 
Dokumentarfilm lässt Menschen auf zwei Kontinenten zu 
Wort kommen, die durch Schweizer Konzerne geschädigt 
werden. Dick Marty und weitere Stimmen aus dem In- 
und Ausland erklären, warum sie klare Regeln verlangen, 
damit Konzerne für Verfehlungen geradestehen müssen. 
Der Film dauert 45 Minuten, anschliessend besteht die 
Möglichkeit, sich über die Konzernverantwortungsinitiative 
bei einem Getränk vertieft auszutauschen. Filmvorführung 
im Restaurant Tscharnergut am 1. April, 19 Uhr und im 
Kirchgemeindehaus der Reformierten Kirche Bümpliz am 
12. Mai um 19 Uhr.
Der Eintritt ist frei, Kollekte. www.konzern-initiative.ch  mn

 Landwirtschaft der Zukunft?

Der spannende und berührende Dokumentarfilm «Unsere 
grosse kleine Farm» zeigt, wie ein Paar mit Hilfe eines 
Beraters eine ökologische Farm aufbaut. Da der Hund von 
John und Molly sich in der Grossstadt nicht wohlfühlt, 
beschliessen die beiden in die kalifornischen Hügeln zu 
ziehen. Dort übernehmen sie eine heruntergewirtschaftete 
Farm. Immer wieder werden sie bei ihrer neuen Aufgabe mit 
Herausforderungen wie Schädlingen konfrontiert. Doch sie 
erfahren auch, dass kreativen Lösungen in der Nähe liegen. 
Für mich war dieser Film das Kinohighlight des letzten Jahres. 
Sieht so die Zukunft der Landwirtschft aus? Anschliessend 
an den Film gemütlicher Austausch mit kleinem Apéro. 
Mittwoch 4. März, 19 Uhr im Saal der Reformierten Kirch-
gemeinde Bethlehem. Eintritt frei, Kollekte. lr

«Tango Salón»

Nein, die Reformierte Kirche Bethlehem wird bei der nächs-
ten Abendmusik nicht gleich zum Tanzparkett für leiden-
schaftliche TangotänzerInnen. Das hochprofessionelle 
Ensemble «TANGO SALÓN» wird aber kaum jemanden 
ruhig sitzen lassen! Zur Entstehungszeit des Tangos trafen 
in Buenos Aires ganz verschiedene Nationalitäten und 
Mentalitäten aufeinander. In ähnlicher Weise haben sich 
hier fünf tangobegeisterte KammermusikerInnen aus ganz 
verschiedenen Ecken zu einem einzigartigen Tangoensemble 
zusammengeschlossen. Sie stellen sich der Herausforderung, 
den einstigen traditionellen Tangoorchesterklang im 
kleinen Ensemble mit Bandoneon und Streichern wieder 
erklingen zu lassen. Die fünf KünstlerInnen sind fasziniert 
von der Energie und der Leidenschaft des Tangos. Lassen 
Sie sich in die Welt des argentinischen Tangos entführen! 
Das Ensemble spielt luftig-leichte Tangos aus der Blütezeit 
dieses Genres, sogenannte traditionelle Tangos, Mi-longas 
und Valses. Daneben widmet es sich auch dem Nuevo 
Tango Astor Piazzollas, der dieser Musik eine ganz neue, 
unverkennbare Richtung gegeben hat. Genaueres finden Sie 
im Internet unter www.bethlehem.refbern.ch. Am Sonntag, 
15. März, 17 Uhr in der Ref. Kirche Bern-Bethlehem. Eintritt 
frei, Kollekte. iz

Kirchen Bethlehem 

SIE SUCHEN,
WIR FINDEN

Ihr Partner für Immobilien

Morgenstrasse 85A, 3018 Bern
Telefon 031 996 42 52
info@dr-meyer.ch, www.dr-meyer.ch

Aktuell: Wohnungen und Autoeinstellplätze 
in Bern West.

 

Schokoladen- 
Rampenverkauf 

in Bern Bümpliz 

Bei uns finden Sie Nougateili, Gelée-Hasen, diverse 
Truffes, Kirschstängeli und vieles mehr! 

Freitag, 28. Februar 2020         12:00 – 18:00 Uhr 
Samstag, 29. Februar 2020         09:00 – 13:30 Uhr 

Wangenstrasse 53, 3018 Bern www.gysi.com 

 
 

BESTATTUNGSDIENST 
OSWALD KRATTINGER AG 
 

031 991 11 77 
 
info@krattingerag.ch  
www.krattingerag.ch 
Bümplizstrasse 104B, 3018 Bern-Bümpliz 
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Jagdzeit

Am 20. Februar startete der 
Schweizer Film «Jagdzeit» in den 
Schweizer Kinos. Der neue Spielfilm 
von Sabine Boss («Dr Goalie bin 
ig») erzählt, wie sich Alexander 
Maier (gespielt vom Tscharni-Blues 
Protagonisten und in Bümpliz auf-
gewachsenen Schauspieler Stefan 
Kurt), ein perfektionistischer Finanz- 
chef, der sein ganzes Leben der 
Arbeit unterordnet, in einem ausweg-

losen Machtkampf in der Chefetage eines Schweizer 
Automobilzuliefer-Konzerns verstrickt. Am Schluss realisiert 
er, dass er alles verloren hat und sieht nur noch eine 
Möglichkeit: Sich an seinem Rivalen zu rächen… 
Der Film nimmt Bezug auf bekannte Exponenten der 
Schweizer Wirtschaft, die durch Suizid aus dem Leben 
geschieden sind. Die Geschichte von Maier kann überall, 
nicht nur in der Finanzwelt oder unter Topmanagern,  
passieren. Psychische Gesundheit und stressbedingte Folge-
erkrankungen wie Burn-out und Depressionen sind aktuelle 
Herausforderungen in der Arbeitswelt. Leider sind diese 
Themen immer noch stark tabuisiert, obwohl sich in der 
Schweiz jede dritte erwerbstätige Person erschöpft fühlt. 

«ensa - Erste-Hilfe-Gespräche über Suizid»

Pro Mente Sana bietet ab April den Kurs «ensa - Erste-
Hilfe-Gespräche über Suizid» an. Der neue Kurs informiert 
und stärkt Angehörige, Freundinnen und Freunde und 
Arbeitskolleginnen und -kollegen anhand von praktischen 
Beispielen und Rollenspielen im Umgang mit dem Thema 
Suizid. Das Programm «ensa – Erste Hilfe für psychische 
Gesundheit» ist ein in der Praxis bewährtes Angebot, an dem 
im ersten Jahr bereits über 1000 Personen teilgenommen 
haben. www.promentesana.ch mw

Die Bücherecke im Wulchechratzer

Wir stellen Ihnen hier regelmässig unsere Buchempfehlungen 
vor. Auch Sie sind herzlich eingeladen mitzumachen. Senden 
Sie uns Ihre Buchrezension an wulchechratzer@tscharni.ch 
oder Wulchechratzer, Waldmannstr. 17a, 3027 Bern.

Der Ständerat

Es handelt sich um das Erst-
lingswerk dieses Autors und 
er hat bei mir gleich einen 
Treffer gelandet! Die Ge-
schichte spielt in der Um-
gebung von Bern. Etliche 
Details zur Geschichte alter 
Gebäude, in  Burgdorf zum
Beispiel, sind in die Erzählung 
eingeflochten: David Wyss 
hatte vor mehreren Jahren bei
einem Einsatz als Polizist auf
einer Verfolgungsjagd einen
Unfall mit 4 Todesopfern 
verursacht. Und nun wird er

von seinem Chef entsandt um der Kripo Bern in den 
Ermittlungen in einem anderen Fall zu helfen. David Wyss 

Aufgeschnappt

Bücherecke

ahnt sehr schnell, dass der neue Fall in Verbindung mit 
jenem alten Fall steht. Aber die Fährte geht unter anderem 
ins Direktionsbüro der Sollberger AG, und deren Inhaber ist 
ein einflussreicher Burgdorfer und ambitionierter Politiker, 
Kandidat für den Ständerat.  Samuel Dürrenmatt,  Dozent 
für Schweizer Geschichte an der Uni Bern, wird tot in 
seiner Wohnung aufgefunden, erschossen. Geht es um 
seine Goldmünzen-Sammlung? Oder um den Dinky Toys 
Ferrari 23J im Maßstab 1:43 aus dem Jahre 1956 in einer 
besonders seltenen Version? Er ist Teil der Sammlung - 
jedoch wurde er nicht entwendet, anders als zwei Dutzend 
wertvolle Goldmünzen. Knifflig jedoch. Es stellt sich heraus, 
dass dieser Ferrari genau derselbe ist, welcher bei Sollberger 
angeblich durch einen Angestellten gestohlen wurde. Aber 
wie kam er dann zu Samuel Dürrenmatt? Es ist aber auch 
eine Goldmünze im Spiel, welche Dürrenmatt zu erstehen 
gedachte, jedoch kam dieser Kauf nicht zustande. Eine 
weitere mögliche Piste sind die Forschungsarbeiten des 
Opfers, in Zusammenarbeit mit der Gurlitt-Taskforce nach 
verschollener Naziraubkunst. 

Genügend Fäden also die Martin Güdel in spannender Weise 
zu einem hinreissenden Roman spinnt. Im Hintergrund 
spielt zudem eine Jugendliebe eine Rolle. Und dazu kommt 
die große Frage wie David Wyss umgeht mit seinem 
Schuldgefühl - er ist verantwortlich für den Tod von vier 
Menschen, darunter dem Gatten seiner Jugendfreundin. 
Wer dieses Buch aufschlägt, wird es kaum zur Seite legen, 
bevor die ganze Geschichte entdeckt ist. «Der Ständerat» 
von Marin Güdel, Weber Verlag, 244 Seiten. Ursula 
Wermuth

• Bewegungskurs für Frauen (jeden Alters)
Jeden Mittwoch. 9.30–10.30 im Freizeithaus Holenacker.

• Kostenloser Jassnachmittag im Café Tscharni
Jeden Donnerstag, ausser am 1. Donnerstag im Monat.

• Spielgruppe «Spiel mit mir»
Jeden Donnerstag und Freitag, 8.45–11.15 Uhr im Frei-
zeithaus Holenacker.

• Spielnachmittag für Erwachsene
Freitag, 28. Ferbuar, 14–16 Uhr im Freizeithaus Holenacker.

• Schneespass im Weyerli
Bis 1. März jeweils am Mittwoch-, Samstag-, und Sonntag-
nachmittag, 13–17 Uhr

• Kaffeestube
Dienstag, 3. und 17. März, 14–16 Uhr im im Freizeithaus 
Holenacker.

• Filmabend: Landwirschaft der Zukunft
Mittwoch 4. März, 19 Uhr  im Saal der Ref Kirchgemeinde 
Bethlehem. Eintritt frei, Kollekte.

• Fotoausstellung im Wohnheim Acherli
Bis 27. März, Fotografien von Michael Arn.

• «Bibliotheksgschichtli» in der Bibliothek Gäbelbach
Donnerstag, 27. Februar und 26. März, 16–16.30 Uhr, für 
Kinder ab 3 Jahren.

• «Quartierzmorge»
Dienstag, 3. März, 8.30 Uhr im Ref. Kirchgemeindehaus 
Bethlehem. Kollekte zugunsten Hilfskasse. 

Veranstaltungskalender

Der Sommer 
kommt bestimmt!
Fuss- und Handpfl ege
Rebekka Wyssen
Keltenstrasse 23, 3018 Bern
078 953 46 36 / 031 991 63 31
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• Lebensgeschichten
Freitag, 6. März, 15–17 Uhr in der Ref. Kirchgemeinde 
Bethlehem. Frauen ab 55 Jahren treffen sich zum 
Erfahrungsaustausch.

• Suppenässe
Samstag, 7. März, 12 Uhr im Saal der Ref. Kirchgemeinde 
Bethlehem. Erlös zu Gunsten «Brot für Alle».

• Ökumenisches «Mitenandässe»
Dienstag, 10. März, 12.15 Uhr im Ref. Kirchgemeindehaus 
Bethlehem. 

• «Bibliotheksgschichtli» in der Bibliothek Tscharnergut
Donnerstag, 12. März, 16–16.30, für Kinder ab 3 Jahren.

• Ökumenische Singnachmittage
Freitag, 13. März, 14.30–16.30 Uhr im Ref. Kirchgemeinde-
haus Bethlehem. 

• Konzert TANGO SALÓN
Sonntag, 15. März, 17 Uhr, in der Ref Kirche Bethlehem. 
Mit Peter Gneist (Bandoneon), Regina Salzmann und 
Franziska Grütter (Violinen), Irene Arametti (Viola), Winfried 
Holzenkamp (Kontrabass).

• Treff für Jungseniorinnen und  Jungsenioren
Mittwoch, 18. März, 9–11 Uhr im Café Tscharni.

• Alterstreff
Freitag, 20. März, 14.30–16.30 im Ref. Kirchgemeindehaus 
Bethlehem.

• Seniorentanz im Quartierzentrum im Tscharnergut
Freitag, 27. März, 14–17 Uhr.

• Wir zeigen Dir dein Haus
Freitag, 27. März, ab 17 Uhr, Quartierzentrum im Tscharner-
gut, anschliessend Mitgliederversammlung, ca. 20 Uhr.

• Filmvorführung «Der Konzern-Report»
Mittwoch, 1. April, 19 Uhr im Restaurant Tcharnergut.

• Kindertreff Mali
Mi  4.3. 13.30–17 Malispass
Do  5.3. 13.30–17 Malispass
Fr  6.3. 13.30–17 Malispass
Mi  18.3. 13.30–17 Malispass
Do  19.3. 13.30–17 Malispass
Fr 20.3. 13.30–17 Malispass

• Mütterzentrum Bern-West
Montag  vormittags MuKi-Tanzen
 nachmittags Kindersingen
Dienstag vormittags Frauentreffen
 nachmittags Erziehende im Gespräch
Mittwoch vormittags Back mit! 
 nachmittags «SchnippSchnapp»
Donnerstag vormittags «Kafi Schwyzerdüütsch»
 nachmittags MuKi-Turnen
Freitag vormittags Spiele aus aller Welt 
 nachmittags Märchenzeit
Mutter-Kind-Kaffee jeweils Mo–Fr 8.30–11.30 Uhr.
Offener Treff mit Kinderhütedienst jeweils Mo–Fr 14–18 Uhr.

«Der Wulchechratzer», Nr. 722
Gemeinnütziges und unabhängiges Quartierblatt von Bethlehem. 
Redaktion und Herstellung: Simon Lieberherr, Marcel Knöri, Christian Koch, Kathrin Kopp, Nadia Maeder,  
Erich Ryter, Otto Wenger, Ursula Wermuth. Veröffentlichungen widerspiegeln nicht in jedem Falle die  
Meinung der Redaktion. Herausgeber: Quartierzentrum im Tscharnergut im Auftrag der Quartierver-
eine Bethlehemacker, Brünnen, Eymatt, Gäbelbach, Holenacker, Untermatt und  Tscharnergut. Mit 
freundlicher Unterstützung der reformierten Kirchgemeinde Bethlehem und der  katholischen Pfarrei 
St. Mauritius. Adresse: Waldmannstrasse 17a, Postfach 379, 3027 Bern-Bethlehem, Tel 031 991 70 55, 
www.tscharni.ch, wulchechratzer@tscharni.ch. Postcheckkonto: 30-31003-9, «Der Wulchechratzer», 
Bern. Auflage: 7800. Im Abonnement: 11 Nummern/Jahr mind. Fr. 30.-. Insertionspreise: 1/8-Seite 
Fr. 60.-, 1/4-Seite Fr. 120.-, 1/2-Seite Fr. 240.-, 1/1-Seite Fr. 480.-. Bei mehrmaligem Erscheinen  Rabatt. 
Druck: Druckerei Hofer Bümpliz AG, Wangenstr. 57, 3018 Bern-Bümpliz. Redaktions- und Insertions-
schluss: 3. Donnerstag im Monat (10 Uhr). Erscheinungsdatum: 4. Donnerstag im Monat.

NEU im Tscharni

PILATES 
Wann: jeweils am Donnerstag 9–10 Uhr, ab 13.2.2020

Wo: Turnhalle im Quartierzentrum im Tscharnergut

Anmeldung und Informationen unter : 079 679 28 54 

Leitung: Franziska Diggelmann, Pilatestrainerin Art of Motion
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